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Uruguay 

uch Wochen nach den umguayi- 
schen Präsidentschaftswahlen 
vom 27. November gibt es noch A 

immer kein offuielles Endergebnis. Das 
wird wohl auch im Januar auf sich war- 
ten lassen, denn über 66.000 Stimmen - 
zumeist von WahlhelferInnen, die nicht 
in ihrem Wohnbezirk abstimmen konn- 
ten - und die Ergebnisse einiger Wahllo- 
kale müssen erst noch vom Wahlge- 
richtshof überprüft werden. Unruhe kam 
auf, als das Innenministerium am Tag 
nach der-Wahl fast 30 Stunden lang kei- 
ne klaren Auskjinfte über etwa 120 
Wahlbezirke geben konnte, weil der 
Computer dort gewisse Unregelmäßig- 
keiten festgestellt hatte. Viele dieser 
Wahlbezirke waren in Montevideo und 
dort in Stadtteilen mit einem traditionell 
hohen Stimmenanteil für die L i e .  Zu 
diesem Zeitpunkt fehlte dem Mitte- 
Links-Bündnis Encuento Progresista 
weniger als ein Prozentpunkt, um die 
(konservative) Nationale Partei. die 
Blancos, vom zweiten Platz zu verdrän- 
gen. 

Obwohl es Kritik an der merkwiirdi- 
gen Informationspolitik des Innenmini- 
steriums gab, geht kaum jemand davon 
aus, daß es bei den Wahlen in Uruguay 
zu irgendwelchen Manipulationen oder 
Wahlfalschungen gekommen sein könn- 
te. Zweifel haben bislang lediglich die 
MLN-Tupamaros, angemeldet. Sie for- 
dem eine genaue dberwachung und eine 
vollständige Transparenz bei der erneu- 
ten Überprüfung der Stimmzettel durch 
den Wahlgerichtshof. Sicher aber ist: 
Dr. Julio Maria Sanguinetti von der 
(wirtscbaftsliberalen) Colorado-Partei 
wird neuer Präsident Uruguays. Am 1. 
März 1995 wird er seine Amtsgeschäfte 
aufnehmen. Es ist seine zweite Amtspe- 
riode, denn Sanguineni war bereits von 
1985 bis 1989 Präsident, direkt nach 
dem Ende der Militärdiktatur in Um- 
guaY. 

Die eigentliche Gewinnerin der Wahl 
ist jedoch die Linke. Zehn Jahre nach 
dem Ende der Militwktaiur ist es ihr 
bei diesen Wahlen endgültig gelungen, 
das traditionelle Zweiparteiensystem in 
Umguay zu knacken. Als einzige politi- 
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sche Kraft konnte sie landesweit kräftige Frenfe zwischen Macht- 
Stimmengewinne verbuchen. In Monte- 
video, dort lebt fast die Hälfte der etwa ans~ruch und Basistreue 
3,2 Mio. UruguayerInnen, wird sie mit 
dem Architekt und Stadtplanen Mario 
Arana erneut den Bürgemeister stellen. 
Arana kann zwar auf eine beruhigende 
Mehrheit im Stadtparlament bauen, ver- 
fügt aber nur über einen äußerst mage- 
ren Haushalt. 

Machtverschiebungen 
in der Frente Amplio 

Vor allem im traditionell eher kon- 
servativen Landesinneren hat das Wahl- 
bündnis Encuentro Progresista, beste- 
hend aus Frente Amplio, Christdemo- 
kraten und einigen Dissidenten der bis- 
lang regierenden Blancos beachtlich da- 
zugewonnen. Der Stimmenanteil ver- 
doppelte sich im Vergleich zu den Wah- 
len von 1989. Die stärkste und die be- 
stimmende Kraft im Encuentro ist die 
Frente Amplio - ein Bündnis verschie- 
denster Strömungen der L i e n  Um- 
PP. 

Innerhalb der Frente Amplio hat die 
Gruppe Asamblea Uruguay um den 
Ökonomen Danilo Astori einen sensa- 
tionellen Erfolg verbuchen können. 40 
Prozent der Wählerlnnen des Encuentro 
entschieden sich für die Liste von Asto- 
ri, der damit zum neuen starken M m  
innerhalb der Frente Amplio geworden 
ist. Auf den Plätzen folgen die Soziali- 
stische Partei, das eher sozialdemokrati- 
sche Vertiente Artiguista, die Rest-KP 
Uruguays und das Movimento de Parti- 
zipaci6n Popular (MPP) mit den MLN- 
Tupamaros. 

Die Tupas werden zum ersten Mal in 
der Geschichte Uruguays mit eigenen 
Abgeordneten im Parlament Vertreten 
sein. Bisher hatten sie immer die (links- 
unabhängigen) Kandidaten des MPP un- 
terstützt. Pepe Mujica, Gründungsmit- 
glied der Tupamaros und während der 
Diktatur viele Jahre unter den schlimm- 
sten Bedingungen als Geisel der Dikta- 
tur eingekerkert, zieht für die MLN ins 
Abgeordnetenhaus ein. Joree Zabalza. 

innerhalb der Frente Amplio haben 
jetzt eindeutig die Moderaten um Danie- 
10 Astori die Nase vom. Sein Flügel 
stellt alleine sechs Senatoren und 15 Ab- 
geordnete im neuen Parlament. Das 
MPP mit den MLN-Tupamaros hat hin- 
gegen nur leicht dazugewonnen. Schwer 
verloren haben dagegen die orthodoxen 
Reste der Kommunistischen Partei. 

Die interne Stimmenverteilung hat ' . 

auch Auswirkungen auf die Zusarnmen- 
setzung der ~o l6e r sammlun~  der Fren- 
te Amplio und auf die Debanen über den 
zukfinftigen Kurs der uruguayischen 
Linken. Die Hälfte der Sitze wird nach 
errungenen Prozentpunkten bei den 
Wahlen vergeben, die zweite Hälfte 
wird von den Frente-Basiskomitees ge- 
wählt. Der interne Streit scheint vorpro- 
grammiert. Schon einen Tag nach der 
Wahl kam die erste Kostprobe, als Asto- 
ri im Fernsehen verkündete, daE er sich 
durchaus eine Zusammenarbeit mit der 
Regierung Sanguinetti. zum Beispiel in 
den Bereichen Wirtschafts- und Bil- 
dungspolitik vorstellen könne. Viele Ba- 
sisaktivisti~en der Frente sehen das et- 
was anders und wünschen sich eher eine 
starke Opposition. Nach dem ersten 
Frust über den heiß erträumten und 
lmapp verfehlten Wahlsieg konnten sie 
dem Ergebnis aber auch positive Seiten 
abgewinnen: , E i e  linke Regierung un- 
ter einem Präsidenten Tabare Vazquez 
hatte es sehr schwer gehabt, gegen eine 
Mehrheit der traditionellen Parteien im 
Parlament zu regieren .. .", kommentier- 
ten sie das Wahlergebnis. und, .es ist 
großartig, daE die Frente so viele Stim- 
men gewonnen hat, aber wir müssen 
aufpassen. daß wir nicht alle fünf Jahre 
nur auf die Wahlergebnisse schielen und 
darüber vergessen, was wir eigentlich 
sein wolien: eine politische und soziale 
Basisbewegung. ' 

Flügel konf likte 
in der Frente 

der-ebenfalls als Geisel Während der innerhalb des Wahlbitndnisses Encu- 
Diktatur im Gefängnis saß, zieht als er- entro Progesista hat bereits der Streit 
ster Tupamaro in das Stadtparlament darüber begonnen, wer in Zukunft die 
von Montevideo ein. erste Geige spielt, ob Danilo Astori als 
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